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Vorüberlegungen und Untersuchungsperspektive



1.1 Thematik, intendierte Zielsetzung und Textauswahl Diese Arbeit setzt sich die vergleichende Untersuchung literarischer Weiblichkeitskonzepte am Beispiel von Theodor Fontanes (1819-1898)1 Roman „Cécile“ (1887)2 und Helene Böhlaus Roman (1856-1940) „Der Rangierbahnhof“3 (1896) zum Ziel. Nun findet sich innerhalb der literaturwissenschaftlichen Forschung eine Vielzahl von Abhandlungen, die sich mit Fontanes erzählerischem Werk beschäftigen und besonders in den letzten zwei Jahrzehnten stand dabei die Analyse seiner weiblichen Charaktere mitsamt ihrer Stellung in Gesellschaft, Ehe und Familie im Vordergrund. Warum also noch eine Abhandlung, die sich im weitesten Sinne mit dieser Thematik beschäftigt? 1
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Die hinter den Personen in Klammern verzeichneten Jahreszahlen verdeutlichen die Geburts- und Todesdaten der jeweiligen Person. Vgl. Fontane, Theodor: Cécile (1887), hg. von Hans Joachim Funke u.a., Aufbau Verlag, Berlin 2000, in: Große Brandenburger Ausgabe. Das erzählerische Werk hg. von Gotthard Erler, Bd. 9 (20 Bde.). Fontane begann seine Arbeit an „Cécile“ bereits im Sommer des Jahres 1884. Von April bis September des Jahres 1886 wurde der Roman in der Zeitschrift „Universum“ vorabgedruckt. Die erste Buchausgabe erschien 1887 im Verlag von Emil Dominik in Berlin. Dass wesentliche Bestandteile des Romans auf den Fall Eulenberg, einen Berliner Gesellschaftsskandal der 70er Jahre, zurückgehen, soll hier nicht näher thematisiert werden. Vgl. zu dieser Thematik: Fontane, Theodor: Cécile, a.a.O., S. 219ff. und Daragh Downes: Cécile, in: Fontane Handbuch, hg. von Christian Grawe u.a., Kröner Verlag, Stuttgart 2000, S. 563ff.. Da „Cécile“ bei seiner ersten Publikation Mitte April 1887 – wahrscheinlich aufgrund seiner Länge – der Gattung des Romans zugeordnet wurde, hat sich diese Bezeichnung bis heute durchgesetzt und wird auch in der vorliegenden Arbeit verwendet, obgleich der Autor sein Werk immer wieder als Novelle bezeichnet hat, wie folgende Briefe exemplifizieren: „Ich muß die letzten drei Juni-Wochen in Thale zubringen, weil ich dort – im ersten Entwurf – eine Novelle niederschreiben will, deren erste Hälfte in Thale, im Hôtel Zehnpfund spielt.“ Fontane, Theodor: Brief an Emilie Zöllner vom 05.06.1884, in: ders.: Briefe, Bd. 3 (18791889), 4 Bde., hg. von Otto Drude u.a., Carl Hanser Verlag, München 1980, S. 324, in: Theodor Fontane: Werke, Schriften und Briefe, Abteilung IV, hg. von Walther Keitel/Helmuth Nürnberger. In einem Brief an seine Ehefrau Emilie vom 19.06.1884 schreibt er: „[…] Alles wundervoller Stoff für meine neue Novelle […], die sich mir heut auf dem 3 stündigen Marsch in allen Theilen klar ausgestaltet hat. Es kann nun also damit los gehen, – ich glaube was ganz Feines. […]“ Fontane, Theodor: Brief an Emilie Fontane vom 19.06.1884, in: ders.: Briefe, Bd. 3, a.a.O., S. 335. Helene Böhlaus Roman „Der Rangierbahnhof“ wird im Folgenden auch als „Rangierbahnhof“ bezeichnet. Vgl. Böhlau, Helene: Der Rangierbahnhof (1896), hg. von Henriette Herwig/Jürgen Herwig, Turmhut-Verlag, Mellrichstadt 2003, S. 183. (= edition GENDER. Historische Literatur von Frauen, Bd. 3, 5 Bde.).
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Generell bietet sich eine kritisch vergleichende Untersuchung wissenschaftlich begründeter und literarischer Frauenbilder in der gewählten Zeitspanne deshalb an, weil ab der Jahrhundertmitte eine geradezu inflationäre Zahl an medizinischen, soziokulturellen, philosophischen und psychologischen Abhandlungen zum Thema ‚Weiblichkeit‘ publiziert wurden, die das weibliche Geschlecht in seinen allgemeinsten Implikationen methodisch zu erforschen, zu definieren und zu bestimmen versuchten. Indem man Frauen auf spezifische, als wesenhaft-natürlich geltende Merkmale festlegte, schien es möglich, das ‚Rätsel Weib‘ zu lösen und ‚die Frau‘ per ‚Definitionsgewalt‘ zu kontrollieren, zu marginalisieren und zu stigmatisieren. Derartige Rollenzuschreibungen vertieften die ohnehin als invariabel angenommenen Differenzen zwischen den Geschlechtern nicht nur, sondern übten auch nachhaltigen Einfluss auf die Meinungsbildung des Bürgers aus; mit dem Ergebnis, dass so mancher Ehemann in den Publikationen philosophischer und medizinischer Autoritäten die Legitimationsbasis für seinen Herrschaftsanspruch über das weibliche Geschlecht sah. Da auch Vertreter der literarischen Zunft von den gängigen Geschlechtertheorien nicht unberührt blieben, diese entweder reproduzierten oder unterminierten, erscheint ein Rekurs der in den Romanen präsentierten Weiblichkeitskonzepte auf jene außerliterarischen Textquellen sinnvoll. Konkret bietet sich eine vergleichende Untersuchung zwischen Theodor Fontane und Helene Böhlau auch deshalb an, weil das Werk beider Autoren durch eine Dominanz weiblicher Hauptfiguren charakterisiert ist, die literaturwissenschaftliche Forschung beide jedoch vor allem im Hinblick auf ihre weiblichen Figuren und den emanzipatorischen4 Gehalt ihrer Texte durchaus kontrovers betrachtet.5 Darüber hinaus gibt es wenige Untersuchungen unter vergleichenden Gesichtspunkten: Fontanes Frauenfiguren wurden bis dato kaum mit den Protagonistinnen zeitnah publizierender Autorinnen wie Gabriele 4



5
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Wenn ich im Folgenden den Terminus ‚emanzipatorisch‘ gebrauche, ist dieser nicht im Sinne der seit den Siebziger Jahren geführten Debatten zu verstehen, sondern muss vielmehr als eine Anerkennung und Aufwertung weiblichen Selbstbestimmungspotentials bzw. als eine behutsame Loslösung von zeitgenössischen Wert- und Normvorstellungen aufgefasst werden. Während Theodor Fontane in der Forschung besonders im Hinblick auf die ‚Frauenfrage‘ als vergleichsweise moderat, teilweise sogar als progressiv bezeichnet wird, spricht der feministische Zweig der Literaturwissenschaft, darunter u.a. Inge Stephan oder Sigrid Weigel, männlichen Autoren wie Fontane häufig einen spezifischen Willen zur ‚Vernichtung‘ ihrer weiblichen Romanheldinnen zu. Ihres Erachtens tendierten Autoren häufig dazu, ihren Frauenfiguren die eigenen, nicht gesellschaftskonformen, Wünsche und Sehnsüchte einzuschreiben, die dann zwangsläufig sanktioniert werden müssten. Vgl. Weigel, Sigrid: Die geopferte Heldin und das Opfer als Heldin. Zum Entwurf weiblicher Helden in der Literatur von Männern und Frauen, in: Die verborgene Frau. Sechs Beiträge zu einer feministischen Literaturwissenschaft, hg. von ders./Inge Stephan, Argument Verlag, Berlin 1983, S. 144. (= Literatur im historischen Prozess, Neue Folge 6).



Reuter (1859-1941), Hedwig Dohm (1831-1919) oder eben Helene Böhlau (1856-1940) gegenübergestellt.6 Ein Vergleich erscheint darüber hinaus auch deshalb reizvoll, weil Theodor Fontanes erzählerisches Werk, wenngleich in keinem bruchlosen Prozess, längst zu einem Klassiker der Weltliteratur avanciert ist, während Helene Böhlau, die zu Lebzeiten in Deutschland vor allem durch ihre „Ratsmädelgeschichten“ (1897)7 große Popularität genoss, aus dem schulischen und universitären Kanon herausfiel und größtenteils immer noch fällt. Ihre Texte werden kaum neu aufgelegt.8 6
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Der einzige mir bekannte Vergleich zwischen Theodor Fontane und Helene Böhlau wurde von Monika Shafi in ihrem Aufsatz „Werde, der du bist“ (1988) vorgenommen, in dem die Autorin den Autonomiekonflikt der Protagonistinnen in Fontanes „Frau Jenny Treibel“ (1892) und Helene Böhlaus „Halbtier!“ untersucht. Vgl. Shafi, Monika: „Werde, der du bist“: Eine vergleichende Darstellung des weiblichen Autonomiekonfliktes in Theodor Fontanes Frau Jenny Treibel und Helene Böhlaus Das Halbtier, in: The German Quarterly, Vol. 61 (1988), S. 67-77. Das hier angeführte Erscheinungsdatum erklärt sich mit der von Böhlau immer wieder vorgenommenen Erweiterung der Geschichten, deren erste bereits 1884 in der „Deutschen Rundschau“ publiziert wurde. Sechs weitere folgten in unregelmäßigen Abständen. Vgl. Böhlau, Helene (Madame al Raschid Bey): Ratsmädel- und Altweimarische Geschichten (1897), Verlag J. Engelhorn, Stuttgart 1897. (= Engelhorns Allgemeine Romanbibliothek. Eine Auswahl der besten modernen Romane aller Völker, 13. Jahrgang, Bd. 12). Ein ähnliches Phänomen lässt sich auch für andere Schriftstellerinnen wie Gabriele Reuter konstatieren. Deren Roman „Aus guter Familie“ erschien 1895, zeitgleich mit Fontanes „Effi Briest“. Beide Werke behandeln auf unterschiedliche Weise die Schwierigkeiten, denen höhere Töchter in der Wilhelminischen Ära ausgesetzt waren. Doch während Reuters Roman den Fontanes zunächst an Auflagenhöhe und Verbreitung übertraf (bis 1931 verkaufte sich „Aus guter Familie“ in 28 Auflagen und mit einem Absatz von mehr als 28.000 Exemplaren, „Effi Briest“ hingegen überstieg im selben Zeitraum nicht die Grenze von 20.000 Exemplaren), führten einseitige Kanonisierungsprozesse dazu, dass Gabriele Reuter in Vergessenheit geriet, während Fontane auch über die Grenzen des deutschsprachigen Raums große Bekanntheit erlangt hat. Dies ist insofern nicht verwunderlich, als die Definitionsmacht darüber, was als überlieferungswürdig zu betrachten war und in den literarischen Kanon einging, vor allem Männern in meinungsbildenden Positionen zukam. Diese konnten die um die Jahrhundertwende verstärkt einsetzende weibliche Literaturproduktion zwar nicht mehr ignorieren, indem man sie jedoch der trivialen Unterhaltungs- oder der agitatorischen Tendenzliteratur zuordnete und auf diese Weise ‚ghettoisierte‘, d.h. aus dem Bereich anspruchsvoller Literatur ausgrenzte, konnte man ihren Einfluss zumindest reduzieren und eine dauerhafte Kanonisierung verhindern. Vgl. Heydebrand, Renate von/Winko, Simone: Arbeit am Kanon: Geschlechterdifferenz in Rezeption und Wertung von Literatur, in: Genus. Zur Geschlechterdifferenz in den Kulturwissenschaften, hg. von Hadumod Bußmann/Renate Hof, Alfred Kröner Verlag, Stuttgart 1995, S. 208. Die Zahlen stammen aus Renate von Heydebrands und Simone Winkos ausführlicher Arbeit über „Geschlechterdifferenz und literarischen Kanon“ (1994), in der sich die Autorinnen mit der Frage befassen, welche spezifischen Mechanismen die Kanonisierung von Literatur bedingen und inwiefern die Geschlechterdifferenz einen Grund für die Unterrepräsentanz von Autorinnen im literarischen Kanon darstellt(e). Vgl. Heydebrand, Renate von/Winko, Simone: Geschlechterdifferenz und literarischer Kanon. Historische Beobachtungen und systematische Überlegungen, in: Internationales
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Der in dieser Arbeit angestrebte Vergleich zwischen Theodor Fontanes „Cécile“ und Helene Böhlaus „Rangierbahnhof“ impliziert vor allem die Frage nach der Fortschrittlichkeit der Romane und nach ihrem emanzipatorischen Potential: Leisteten die Autoren einen möglichen Beitrag zu weiblichem Selbstbestimmungsrecht und weiblichem Streben nach Autonomie? Weist Fontanes Text gegebenenfalls sogar fortschrittlichere Ansätze auf? Fungiert er daher möglicherweise als eine Art literarischer ‚Wegbereiter‘ für weibliche Emanzipation um die Jahrhundertwende? Und wenn ja, auf welche Weise reagierten weibliche Schriftsteller wie Helene Böhlau darauf? Diese Fragen erscheinen vor allem im Hinblick auf die Tatsache interessant, dass Helene Böhlau parallel zu Romanen, die eine feministische Lesart durchaus zulassen, auch harmlos-gefällige Texte wie die „Ratsmädelgeschichten“ verfasste, in denen wertkonservative Familienbilder der besseren Gesellschaft Altweimars geschildert werden.9 Um die Grundzüge der weiblichen Identitätsentwürfe in beiden Werken zu rekonstruieren, ist es nötig, zumindest auszugsweise sozialanthropologische Wissensdisziplinen wie Psychologie, Medizin, Philosophie und Pädagogik heranzuziehen, denn diese konstituierten die politischen, sozialen und kulturellen Rahmenbedingungen für Männer und Frauen im 19. Jahrhundert und fungierten darüber hinaus als Basis, auf der literarische Konstruktionen von Geschlecht, Sexualität, Ehe und Krankheit entworfen wurden. Für eine Untersuchung der Romane unter emanzipatorischen Gesichtspunkten ist es dementsprechend sinn9
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Archiv für Sozialgeschichte der deutschen Literatur, Bd. 19 (1994), Heft 2, S. 98. Es sei an dieser Stelle angemerkt, dass die systematische Einteilung von Böhlaus Werken in bestimmte Gruppen wie emanzipatorische einerseits und konservative andererseits nicht unumstritten ist. Auch Böhlau selbst wollte nicht als Autorin der Tendenz verstanden werden und maß darüber hinaus allen Werken den gleichen Stellenwert zu. Wenn im Folgenden dennoch von Böhlaus ‚emanzipatorischen Romanen‘ gesprochen wird, geschieht dies in dem Bewusstsein, dass eine derartige Klassifizierung nur äußerst behutsam vorgenommen werden kann und der Terminus ‚emanzipatorisch‘ eher im Sinne von ‚progressiv‘ oder ‚fortschrittlich‘ verwendet wird. Eine Einteilung erscheint hier jedoch meines Erachtens unumgänglich, da der Rahmen dieser Arbeit möglichst präzise abgesteckt werden soll. Als emanzipatorische Romane Böhlaus werden im Folgenden „Der Rangierbahnhof“, „Halbtier!“ (1899) und „Das Recht der Mutter“ (1896; 1929 in „Kristine“ abgeändert) bezeichnet. Auf den Text „Halbtier!“ wird in der vorliegenden Arbeit immer wieder rekurriert, da er – wie Theodor Fontanes „Cécile“ und „Effi Briest“ (1894) – ähnlich strukturiert ist. Alyth F. Grant beschreibt die Protagonistinnen der beiden Romane Böhlaus in seiner Abhandlung sogar als „Seelenschwestern“. Grant, Alyth F.: Vom Blaustrumpf zur mütterlichen Lebenskünstlerin: Helene Böhlau, in: Deutschsprachige Schriftstellerinnen des Fin de siècle, hg. von Karin Tebben, Wissenschaftliche Buchgesellschaft, Darmstadt 1999, S. 98. Vgl. Böhlau, Helene: Das Recht der Mutter (1896), in: Gesammelte Werke, Bd. 3 (6 Bde.), Verlag Ullstein & Co., Berlin u.a. 1915. Vgl. Böhlau, Helene: Halbtier! (1899), hg. von Henriette Herwig/Jürgen Herwig, TurmhutVerlag, Mellrichstadt 2003. (= edition GENDER. Historische Literatur von Frauen, Bd. 1, 5 Bde.).



voll und nötig, mit Hilfe soziologisch verifizierter, außerliterarischer Textquellen die zeitgenössische Realität um 1900 zu dokumentieren, um anschließend die in den Romanen exponierten literarischen Weiblichkeitskonzepte im Hinblick darauf zu analysieren. Aus diesem Grund beschäftigt sich diese Arbeit auch mit ausgewählten außerliterarischen Aspekten, ohne deren Einbeziehung die soziopolitische und kulturgeschichtliche Brisanz der zu untersuchenden Werke im Hinblick auf die ‚Frauenfrage‘10 gar nicht (be-) greifbar wäre: „Literatur funktioniert als mehr oder weniger selbständiger und von anderen gesellschaftlichen Reflexionsorganen wie Wissenschaft, Religion, Philosophie abgegrenzter Bereich mit eigener Logik – dabei jedoch in vielfältigen und komplexen Austauschbeziehungen mit diesen Bereichen und den Sphären der Lebenswelt“11, erklärt Ralf Klausnitzer zutreffend. In diesem Zusammenhang sei auch auf die wechselseitige Korrelation von literarischen Weiblichkeitskonzepten und autobiographischen Textquellen verwiesen. Viele (Literatur-) Wissenschaftler/Innen waren und sind im Umgang mit Schriftstellerinnen der Jahrhundertwende schnell bereit, deren Werke an autobiographisches Material ‚rückzukoppeln‘, und gerade bei weiblichen Autoren wie Helene Böhlau erweist sich eine derartige Bezugnahme häufig als janusköpfig, da Frauentexte nicht immer das zuverlässigste Material authentischer Weiblichkeit darstellen. Mitunter verfass(t)en Schriftstellerinnen im Zuge ihres Zwiespalts zwischen internalisierten Rollenklischees und Aufbruchsphantasien, zwischen Anpassungswunsch und Streben nach Autonomie gar die besten Plagiate männlicher Schreibweisen. „Nachweislich haben viele der schreibenden Frauen sich weniger an der Besonderheit ihrer eigenen kulturellen Situation orientiert als vielmehr an den normativen poetischen und poetologischen Vorgaben ihres männlich geprägten kulturellen Umfelds.“12 Aus diesem Grund wird in dieser Arbeit auch weitgehend auf eine Einbeziehung autobiographischen Materials (z.B. persönliche Aussagen, Briefe, Essays, einschneidende Lebenseinschnitte etc.) verzichtet. Ebenso virulent wie die Abwägungen für oder wider eine Einbeziehung au-
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Als Aspekt der ‚sozialen Frage‘, die im Verlauf der industriellen Revolution verstärkt in den Vordergrund trat, implizierte die ‚Frauenfrage‘ vor allem die Beschäftigung mit und das Streben nach gesellschaftspolitischer und soziokultureller Gleichberechtigung von Frauen. Klausnitzer, Ralf: Literatur und Wissen. Zugänge-Modelle-Analysen, Verlag Walter de Gruyter, Berlin u.a. 2008, S. 47. (= de Gruyter Studienbuch). Bovenschen, Silvia: Die imaginierte Weiblichkeit. Exemplarische Untersuchungen zu kulturgeschichtlichen und literarischen Präsentationsformen des Weiblichen, Suhrkamp Verlag, Frankfurt am Main 1979, S. 41f..
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tobiografischer Textquellen erscheinen Überlegungen im Hinblick auf die Einflussnahme von Literatur. Haben sich weibliche und männliche Schriftsteller an den realen Frauen der bürgerlichen Gesellschaft orientiert und in ihren Publikationen ein mehr oder weniger mimetisches Abbild dieser geschaffen? Oder hat die literarische Gestaltung imaginierter Frauenfiguren die realen Frauen so stark beeinflusst, dass sie versucht haben, ihr das eigene Leben an die fiktiven literarischen Entwürfe anzupassen? Die Antworten sind ebenso vielfältig wie kontrovers. Einerseits ist sicher unbestreitbar, dass die literarische Gestaltung von Stereotypen wie der ‚femme fatale‘ oder der ‚femme fragile‘13 mit der Realität kaum etwas gemein hatten, „[…] wohl aber […] das Bild [prägten; Einfügung E.Tr.], dem sich die reale Frau anpassen sollte und an dem sie gemessen wurde.“14 Andererseits darf nicht außer acht gelassen werden, dass Literatur im 19. Jahrhundert die Funktion eines gesellschaftlichen Kommunikationsmediums übernommen hat und literarische Texte – wie Sabina Becker zutreffend konstatiert – als kulturelle Dokumente fungieren, die Aufschlüsse über kollektive Dispositionen, Einstellungen, Denkmuster und Wahrnehmungen der zeitgenössischen Realität geben.15 Bei Hans Krah und Claus-Michael Ort heißt es, ‚kulturelles Wissen‘16 werde von Gesellschaften in literarischen Texten gespeichert, transportiert und verarbeitet17 und auch Ralf Klausnitzer spricht von spezifischen ‚Verarbei13
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Den Terminus ‚femme fragile‘ prägte 1972 als Erste Ariana Thomalla in ihrer aufschlussreichen Arbeit über literarische Frauentypen der Jahrhundertwende. Vgl. Thomalla, Ariana: Die femme fragile. Ein literarischer Frauentypus der Jahrhundertwende, Bertelsmann Universitätsverlag, Düsseldorf 1972, passim. (= Literatur in der Gesellschaft, Bd. 15). Zur ‚femme fragile‘ und ‚femme fatale‘ vgl. Kapitel 4.1.3 der vorliegenden Arbeit. Stephan, Inge: „Das Natürliche hat es mir seit langem angetan.“ Zum Verhältnis von Frau und Natur in Fontanes Cécile, in: Natur und Natürlichkeit. Stationen des Grünen in der deutschen Literatur, hg. von Reinhold Grimm/Jost Hermand, Athenäum Verlag, Königstein/Taunus 1981, S. 120. Vgl. Becker, Sabina: Bürgerlicher Realismus. Literatur und Kultur im bürgerlichen Zeitalter 1848-1900, A. Francke Verlag, Tübingen u.a. 2003, S. 11. Zur Präzisierung des Begriffs ‚kulturelles Wissen‘ vgl. den Beitrag Michael Titzmanns „Kulturelles Wissen – Diskurs – Denksystem. Zu einigen Grundbegriffen der Literaturgeschichtsschreibung“, in: Zeitschrift für französische Sprache und Literatur 89 (1989), S. 47 Vgl. Krah, Hans/Ort, Claus-Michael: Kulturwissenschaft: Germanistik, in: Stierstorfer, Klaus/ Volkmann, Laurenz (Hg.): Kulturwissenschaft Interdisziplinär. Eine Einführung, Gunter Narr Verlag, Tübingen 2005, S. 128. Vgl. hierzu weiterführend Claus-Michael Ort: „Kulturbegriffe und Kulturtheorien“, in: Konzepte der Kulturwissenschaften. Theoretische Grundlagen – Ansätze, Perspektiven, hg. von Vera und Ansgar Nünning, J.B. Metzlerische Verlagsbuchhandlung und Carl Ernst Poeschel Verlag, Stuttgart u.a. 2003, S. 19-32. Vgl. Pierre Bourdieu: Die Regeln der Kunst, Genese und Struktur des literarischen Feldes, 1. Auflage, Suhrkamp Verlag, Frankfurt am Main 2001. Vgl. Greenblatt, Stephen: Kultur, in: New Historicism. Literaturgeschichte als Poetik der Kultur, hg. von Moritz Baßler, 2. akt. Auflage, Fischer Taschenbuchverlag, Frankfurt am Main 1995, S. 48-59.



tungsprozessen‘ des Literatursystems, beruhend auf Vorgängen in anderen Wissensordnungen und -bereichen:18 „Literatur ist ohne Zweifel das Produkt sozialer und kultureller Gegebenheiten. [Sie; Einfügung E.Tr.] entsteht in einem zeitlich begrenzten sozialen System, das durch bestimmte Regeln gekennzeichnet ist. […]. In diesem Sinne ist ein historischer, literarischer, deutschsprachiger Text das Artefakt einer (aus der Perspektive deutscher Literaturwissenschaft) nicht räumlich fremden, wohl aber zeitlich fremden Kultur. […] Literarische Texte sind Repräsentanten von Werten, Normen, Verhaltensweisen, Geschlechtsrollen etc. […]. Die Literaturgeschichte erhellt also den Zusammenhang von literarischen Texten mit kulturellen Systemen, deren kontextabhängiges Dokument Literatur ist.“19 Ausgehend von diesen Thesen ist meines Erachtens daher am ehesten von einer Interdependenz zwischen Fiktion und Realität auszugehen, da „[…] die literarisch manifest gewordenen Vorstellungen und Phantasien von ‚Weiblichkeit‘ und die literarischen Ausdrucksweisen […] sowohl Reaktionen auf die reale Situation von Frauen als auch Entwürfe mit ideologischem und psychologischem Gehalt beinhalten […].“20 Literatur war und ist Teil und Ausdruck eines umfassenden kulturellen Systems, der eine spezifische Mentalität zugrunde liegt. Deshalb kann sowohl die Literatur des Literatursystems21 ‚Realismus‘ als auch die des Literatursystems ‚Naturalismus‘ trotz ihrer ästhetischen Eigengesetzlichkeit über die bürgerliche Lebens- und Vorstellungswelt sowie die kollektiven Denkmuster in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts Auskunft geben, denn eine der Grundvoraussetzungen sowohl realistischer als auch naturalistischer Erzählkunst war die Tatsache, dass die Autorinnen und Autoren ihre „[…] Stoffe aus der zeitgenössischen politischen, gesellschaftlichen und ökonomischen Wir18 19



20



21



Vgl. Klausnitzer, Ralf: Literatur und Wissen, a.a.O., S. 47f.. Decker, Jan-Oliver: Literaturgeschichtsschreibung und deutsche Literaturgeschichte, in: Marianne Wünsch: Realismus (1850-1890): Zugänge zu einer literarischen Epoche, Ludwig Verlag, Kiel 2007, S. 15f.. (= Limes – Literatur und Medienwissenschaftliche Studien, Bd. 7). Vgl. hierzu auch den Beitrag von Hans Krah und Claus-Michael Ort: Kulturwissenschaft: Germanistik, a.a.O., S. 121-150. Stephan, Inge (Hg.): Vorwort zu „Die verborgene Frau. Sechs Beiträge zu einer feministischen Literaturwissenschaft“, Argument Verlag, Berlin 1983, S. 5-14. (= Literatur im historischen Prozess, Neue Folge 6). Im Folgenden auch als ‚LS‘ bezeichnet. Vgl. hierzu Kapitel 1.5 dieser Arbeit.
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klichkeit […]“22 bezogen. Die zu untersuchenden Romane fungieren demnach als Indikatoren, die zumindest auszugsweise auf die gesellschaftliche Realität und mit ihr auf die Möglichkeiten und Bedingungen weiblicher Existenz um die Jahrhundertwende verweisen.23 Konkret bedeutet dies, dass sowohl Theodor Fontanes als auch Helene Böhlaus literarisches Schaffen mit den politischen, wirtschaftlichen und sozialen Entwicklungen zwischen 1848 und 1900 und mit den sozio-politischen, szientifischen und kulturellen Anschauungen ihrer Wirkungszeit in Korrelation gesetzt werden müssen. Neben (feministischen) literaturwissenschaftlichen Interpretations- und Deutungsansätzen werden daher auch kulturgeschichtliche, soziologische, psychologische und philosophische Überlegungen in die Untersuchungen einfließen. Dies erscheint vor allem angesichts der immer wieder explizit und implizit thematisierten Kategorie ‚gender‘24 22
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Dethloff, Uwe: Emma Bovary und Effi Briest. Überlegungen zur Entwicklung des Weiblichkeitsbildes in der Moderne, in: Theodor Fontane. Am Ende des Jahrhunderts, Bd. 2 (3 Bde.), hg. von Hanna Delf von Wolzogen, Verlag Könighausen & Neumann, Würzburg 2000, S. 129. (= Internationales Symposium des Theodor-Fontane-Archivs). Bettina Plett konstatiert in ihrem Essay über Rollenbilder und Wertzuschreibungen in Fontanes Romanen zutreffend, es solle „[e]in wichtiges Ziel bei der Behandlung eines Fontane-Romans […] sein […] für den politisch, gesellschaftlich und normenbezogenen Subtext zwischen den Zeilen zu sensibilisieren, um den in den Text eingeschriebenen Diskurs im 19. Jahrhundert verständlich werden zu lassen.“ Plett, Bettina: Frauenbilder, Männerperspektiven und die fragwürdige Moral. Applikation und Demontage von Rollenbildern und Wertzuschreibungen in Fontanes Romanen, in: Fontane Blätter 68 (1999), S. 120. Dies gilt zweifelsohne in gleichem Maße für die Romane Helene Böhlaus, die ohne theoretisches Hintergrundwissen im Hinblick auf die ‚Frauenfrage‘ nicht adäquat durchdrungen werden können. Näheres zu Theodor Fontanes und Helene Böhlaus Realismus- bzw. NaturalismusVerständnis findet sich in Kapitel 1.5. der vorliegenden Arbeit. Während ‚gender‘ im 19. Jahrhundert noch als ausschließlich biologisches Geschlecht und damit als unverrückbare Kategorie verstanden wurde, mit der man den inferioren Charakter der Frau und ihre untergeordnete Position in Gesellschaft und Familie legitimierte, bewertet man den Terminus seit Entstehung der ‚Gender Studies‘ Mitte der siebziger Jahre als soziale Kategorie bzw. ideologisches Konstrukt, das in den historischen Wandel mit eingeschlossen ist. Heute wird zwischen biologischem (‚sex‘) und sozialem Geschlecht (‚gender‘) differiert, da man einen linearen und kausalen Zusammenhang zwischen dem als biologisch vorausgesetzten Geschlecht und den zugeschriebenen gesellschaftlichen Geschlechterrollen (‚gender-roles‘) negiert. Vgl. Hof, Renate: Die Entwicklung der Gender Studies, in: Genus. Zur Geschlechterdifferenz in den Kulturwissenschaften hg. von ders./Hadumod Bußmann, Alfred Kröner Verlag, Stuttgart 1995, S. 14f.. Es sei hier jedoch angemerkt, dass die Differenzierung zwischen biologischem und sozialem Geschlecht auch kritisch reflektiert wurde. Eine der vehementesten Kritikerinnen dieser Schematisierung war und ist die feministische Theoretikerin Judith Butler, die in ihrer kultur-, ideologie- und philosophiekritischen Untersuchung „Das Unbehagen der Geschlechter“ (1991) die als natürlich vorausgesetzten, biologisch determinierten Konzepte von Männlichkeit und Weiblichkeit mit der Begründung negiert, dass auch das biologische Geschlecht letztlich nur durch soziokulturelle Vermittlung wahrgenommen werde und



sinnvoll, die sowohl unter literaturwissenschaftlichen als auch unter kulturgeschichtlichen und soziologischen Prämissen (be-) greifbar ist und damit eine Art ‚Bindeglied‘ zwischen den einzelnen Disziplinen darstellt. In den Textanalysen gilt es zu untersuchen, ob und wenn ja, wie die Texte die herrschenden Verhältnisse und konventionellen Weiblichkeitsideologien reproduzieren bzw. diese unterlaufen. Dazu erscheint es sinnvoll, sich mit spezifischen Themenkomplexen, die als Indikatoren für den emanzipatorischen Gehalt der Romane dienen können, auseinanderzusetzen und die exponierten literarischen Weiblichkeitskonzepte im Hinblick auf diese Themenkomplexe zu untersuchen. Die Art und Weise, wie beide Autoren das Verhältnis ihrer Protagonistinnen zu Themen wie beruflicher und künstlerischer Emanzipation darstellen, wird in diesem Kontext ebenso eruiert, wie die Einstellung der Verfasser zu Aspekten wie ‚Ehe‘, ‚Moral‘, ‚Krankheit‘ und ‚Tod‘. Emanzipatorische Ansätze aus den genannten Untersuchungsfeldern abzuleiten erscheint auch vor dem Hintergrund der biologisch verstandenen Festschreibung der Frau auf Ehe, häusliche Tätigkeit und Mutterschaft, wie sie um 1800 einsetzte und durch die Verbreitung verschiedener Theorien noch akzentuiert wurde, sinnvoll, schließlich gab es seit der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts kaum einen alternativen weiblichen Lebensentwurf, der nicht als widernatürlich abgelehnt wurde.25 Der



25



dementsprechend auch der Körper eine soziale Konstruktion sei. Laut Butler bestehe ein Widerspruch in der Tatsache, dass ‚gender‘ zwar als konstruiert angesehen, das biologische Geschlecht hingegen als naturgegeben angenommen werde. Ihre Kritik bezieht sich dabei vor allem darauf, dass die Wechselwirkung zwischen biologischem und sozio-kulturellem Geschlecht in den so genannten ‚Gender-Studies‘ nicht berücksichtigt werde. Vgl. Butler, Judith: Das Unbehagen der Geschlechter, Suhrkamp Verlag, Frankfurt am Main, 1991, passim. Nähere Informationen zur Kategorie ‚gender‘ finden sich bei Inge Stephan/Christina von Braun (Hg.): Gender Studien. Eine Einführung, J.B. Metzlerische Verlagsbuchhandlung und Carl Ernst Poeschel Verlag, Stuttgart u.a. 2000 sowie bei Jutta Osinski: Einführung in die feministische Literaturwissenschaft, E. Schmidt Verlag, Berlin 1998. Der Versuch weiblicher Selbstverwirklichung führte fast immer zu einem Ausschluss aus der Gesellschaft, so dass die immer wieder konstatierte Absenz der Frauen aus der realen Geschichte kaum verwundern dürfte. Auf dieses Ungleichgewicht zwischen der ‚Schattenexistenz‘ realer Frauen im politischen und kulturellen Leben und der gleichzeitigen Überrepräsentanz in der Literatur hat als eine der ersten Silvia Bovenschen in ihrer prägnanten Untersuchungen zur „Imaginierte[n] Weiblichkeit“ (1979) aufmerksam gemacht. Vgl. Bovenschen, Silvia: Die imaginierte Weiblichkeit, a.a.O., S. 17. Auf dieser These aufbauend formuliert Uta Treder: „Die realgeschichtlichen Absenz wird durch ihre fiktionale Präsenz kompensiert.“ Weiter heißt es bei Treder: „In merkwürdiger Verkehrung feiert die fiktive Frau ihre Triumphe im Reich der Phantasie in dem Maße […] [wie; Einfügung E.Tr.] die reale Frau aus der Realität ausgebürgert wird.“ Treder, Uta: Von der Hexe zur Hysterikerin. Zur Verfestigungsgeschichte des ‚Ewig Weiblichen‘, Bouvier Verlag, Bonn 1984, S. 1. (= Abhandlungen zur Kunst-, Musik- und Literaturwissenschaft, Bd. 345). Inge Stephan geht sogar noch einen Schritt weiter und spricht in ihrem Essay „Bilder und immer
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